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DcullchlanS.
Stuttgart,  20 . Jan . Auf die am Freitag,

den 17. ds. Mts ., in der Payerversammlung im -
Gustav-Sieglehaus und in der Heußversammlung!
im Dinkelacker-Saalbau gefaßte Resolution, die an s
Staatssekretär Erzberger und die Waffenstillstands- l
kommission telegraphisch weitergegeben wurde, ist !
bei der Geschäftsstelle Stuttgart folgende telegra- !
phische Antwort eingegangen:

Karl Haußmann, Deutsche demokratische Partei,
Stuttgart . Bestätige gestriges Telegramm. Unter
gegebenen Verhältnissen mußten leider vereinbarte
Bedingungen eingegangen werden. Betreffend Aus¬
hebung der Blockade und Ermöglichung der Ein¬
fuhr schweben Verhandlungen und ist Entgegen¬
kommen durch Entente zugesagt. Waffenstillstands-
kommission.

Kehl,  20 . Jan . Nach den neuen Waffenstill-
ftandsforderungen wollen die Franzosen den rechts¬
rheinischen Teil des Festungsbezirkes von Straß¬
burg bis zu fünf bis zehn Kilometer vor dem äußer¬
sten Fort ebenfalls besetzen. Diese Forts gehen
über Kehl hinaus bis Auenheim(Fort Blumental),
Kork (Fort Dose) und Sandheim (Fort Kirchbach.)
Sie beherrschen das Kinzig- und das Renchtal.
Die neutrale Zone würde dann hier bis zu der
badischen Rheintalbahn (Appenweier) vorgeschoben. i

Mannheim,  19 . Jan . Nach einer Milteil- ,
ung der Handelskammer in Ludwigshafen hat eine
Besprechung deutscher und französischer Behörden s
und einiger Industrieller stattgefunden, die sich mit
dem Wirtschaftsleben in der Palz befaßte. In der
Besprechung wurde zunächst von dem mit der
Ueberwachung der deutschen Zioilverwaltung in
der Pfalz betrauten Oberst de Metz betont, daß
die Blockade grundsätzlich erhalten bleibe. Im
Rahmen dieses Verhaltens mit den — durch den !
Krieg bedingten — natürlichen Einschränkungen
werde jedoch nach Möglichkeit versucht, das wirk- ,
schaftliche Leben in der Pfalz wieder in Fluß zu !
bringen. Für diese Zwecke solle in Ludwigshasen!
eine besondere französisch-deutsche Hauptwirtschafts- !
stelle errichtet werden. j

Darmstadt,  21 . Jan . Die Blätter berichten:
Der frühere Großherzog von Hessen habe sich wie -
folgt in die Wählerliste eingetragen: „Ernst, Ludwig z
von Hessen, Beruf Großherzog." Die Anmeldung :
in dieser Weise erfolgte auf Grund eigenen Ein- j
trags in das Anmeldeformular. Es ergibt sich !
daraus, daß der Großherzog seine Absetzung nicht j
anerkennt. !

München,  21 . Jan . Der bayerische Minister- -
Präsident Eisner ist als Kandidat für die deutschej
Nationalversammlung in allen Wahlkreisen Bayerns, s
wo er sich hat aufstellen lassen, durchgefallen. Er !
wird also kein Mandat erhalten. In einer Ver¬
sammlung in der Löwenbrauerei in München sagte
Kurt Eisner : Die Unabhängigen seien bettelarm j
in die Wahl gegangen und noch bettelärmer heraus- -
aekommen. Demnach sei es kein Unglück, wenn -
sie wieder verschwinden. Er selbst sei niemals !
richtiger Unabhängiger gewesen. Wenn man ihn >
Weiterarbeiten lasse, werde er gerne arbeiten für -
das Volk. Nun, da seine speziellen Freunde in ^
den Landeswahlen so schlecht abgeschnitten haben, i
gibt ihnen ihr Anführer, den sie zum Präsidenten
der Republik Bayern gemacht haben, auch den be¬
kannten Fußtritt . Die Geschäftsgewandtheit Eisners
aber ist bewunderswert. z

Berlin,  21 . Jan . Die Reichsregierunghat §
gestern über die Vorlagen beraten, die der National- f
Versammlung unterbreitet werden sollen. Beschlüsses
sind bis jetzt noch nicyt gefaßt. Die Nationalver¬
sammlung wird sich außer mit dem Verfassungs¬
entwurf über die zukünftige Gestaltung des deutscheni
Gesamtreiches mit Gesetzesanträgen über die Schaffung '
eines Reichsheeres, über die Deckung der entstandeneni
Kriegs kosten und über den Anschluß von Deutsch- !
Oesterreich zu befassen haben. Die Vorlegung des !

Friedensvertrages in der Nationalversammlungist
erst für Anfang März zu erwarten.

Berlin,  18 . Jan . Das Reichsernäh-ungsamt
teilt folgendes mit : Die Darstellung der „Tägl.
Rundsch." in Nr. 32 über eine amtliche Verordnung,
durch die dem Hamstern ein gründliches Ende be- ;
reitet werden soll, ist, wie sich aus der in ihr ent- '
haltenen Aufforderung zur Abgabe eines nationalen >
Stimmzettels ergibt, eine Wahlmache. Durch die ^
Mitteilungen aus dem Reichsernährungsamt vom !
19. Dezember 1918 ist die Presse eingehend über i
diese Vorschriften unterrichtet worden und hat damals j
die Richtlinien des R.E.A. fast durchgehend ge- s
billigt und wenn jetzt die T. G. R. diesen Erlaß mit !
nationalem Stimmenfang in Verbindung setzt, so s
ist die Absicht leicht erkennbar. ' >

Berlin,  21 . Jan . Der Grenzschutz des Ostens !
wird, wie die „Tägl. Rundschau" hört, Voraussicht- i
lich dem Oberbefehl des Generals Quast unterstellt j
werden. s

Köln,  21 . Jan . In einer Wahlversammlung ,
des Zentrums erklärte der Schriftleiter Joest, !
München-Gladbach, unter großem Beifall : In noch !
nicht 14 Tagen werde aus einem von allen Par¬
teien gebildeten Komitee die Republik Rheinland- !
Westfalen verkündet werden.

Essen , 21. Jan . Der Essener Spartakusbund <
beschloß, am Tage des Zusammentritts der Nativ- !
nalversammlung den gesamten Eisenbahnverkehr'
lahm zu legen, um so die Tagung der National-
Versammlung zu verhindern. '

Leipzig,  21 . Jan . In der gestrigen Sitzung
des großen A.- und S .-Rates in Leipzig wurde
bekannt gegeben, daß die Bewaffnung der diszipli¬
nierten und organisierten Arbeiterschaft zum Schutze!
der Revolution sich in Vorbereitung befinde.

Hamburg,  20 . Jan . In der Börse fand
heute nachmittag eine von mehr als 5000 Personen
besuchte Protestoersammlung gegen die neuen Be¬
stimmungen des Waffenstiustandsvertrags betr. die
in Trier zugestandene Herausgabe der deutscheni
Handelsflotte statt, in der Geh. Rat Cuno, Gene- !
raldirektor der Hamburg-Amerika-Linie, mitteilte, j
daß an den zuständigen Stellen im Reich telegra- !
phisch Verwahrung eingelegt worden sei. Durch die ?
Vereinbarung werde der Reederei jede Mitwirkung *
beim Wiederaufbau der deutschen Wirtschaft un- >
möglich gemacht, die deutsche Flagge vom Meere
verbannt und die deutsche Besatzung nur durch die
Gnade der Feinde zugestanden. Richard Krogmann
schloß sich im Namen der Handelskammer dem
Protest an. Paul Müller, der Führer der deutschen
Seeleute, bezeichnet das Abkommen als einen Ge¬
waltakt. Auch als Sozialist erhebe er seinen Protest
weil in diesem Punkt die kapitalistischen Interessen
und die porletarischen Interessen übereinstimmten.
Er richte seinen Protest auch an die deutsche sozia- .
listische Regieruug, um diese moralisch zu verpflichten,
unter keinen Umständen den Vertrag zu ratifizieren.
Neben dem Protest des Vereins Hamburger Reeder
sind auch von jeder einzelnen deutschen Schiffahrts¬
gesellschaft an das Reichswirtschaftsamt, das Aus¬
wärtige Amt und an den Volksbeauftragten Ebert
in Berlin telegraphische Protestkundgebungen abge¬
gangen.

Dem deutschen Volke hat die Regierung über
diese neuen, unfern künftigen wirtschaftlichen Wieder¬
aufbau durch die Ausschaltung der deutschen Han¬
delsflotte geradezu unmöglich machenden Bedingungen
keine Kenntnis gegeben. Nur den Reedern, die ja
schließlich etwas davon erfahren mußten, was über
ihr Eigentum verfügt worden ist, konnte man diese
neue Erdroffelungsbedingung nicht vorenthalten.
Viel ist über die Geheimdiplomatiedes alten Ob- !
rigkeitsstaates, und das mit Recht, Kritik g<übt!
worden; die jetzige Regierung ist, wie der Vorgang s
zeigt, auf dem besten Weg Zn den gleichen Fehler -
zu verfallen. ' j
Der Entwurf der neuen wiirttemb. Verfassung. ;

Der Ende Dezember »on der prov. Regierun, einge- -

setzte Ausschuß zur Ausarbeitung des Entwurss für ei«
neues württ . Staatsgrundgesetz hat seine Arbeiten jetzt ab¬
geschlossen. Der Entwurf , der in vielen wesentlichen Punk¬
ten mik dem badischen Entwurf ähnlich ist und der der am
Donnerstag zusaminent,wenden Landesversammlung unter¬
breitet werden wird, sieht folgende Best im rnu n ge n vor:

Der Volksstaat Württemberg bleibt ein Bestandteil de-
deutschen Volksstaats. Alle Staatsgewalt geht vom deut¬
schen Volke aus . Das Stimmrecht  steht allen Männer«
und Frauen mit dem vollendeten 20. Lebensjahre zu. Richt-
württembergische Deutsche sind stimmberechtigt, sofern in
ihrem Heimatstaat Württemberger stimmberechtigt sind.
Alle Staatsbürger sind als solche gleich  an Rechten und
Pflichten. Vorrechte des Standes und der Geburt werden
nicht aner' annt . Alle Titel,  die keine Amtsbezeichnung
darstellen sind aufgehoben und werden nicht wieder einge¬
führt, Orden und Ehrenzeichen werden nicht mehr verliehen
und dürsen von nichideutschen Staaten nicht angenommen
werden. Für die Verleihung eines öffentlichen Amtes  soll
nur Tüchtigkeit und Würdigkeit maßgebend sein. Die per¬
sönliche Freiheit wird gewährleistet. Gegen gesetzwidrige
Festnahme  und gegen Verletzung des Hausrechts bietet
die Beriassung ebenso Schutz wie gegen willkürliche Eigen¬
tumsverletzung.  Unter welchen Voraussetzungen da-
Eigewum zu öffentlichen Zwecken gegen Entschädigung be¬
schränkt werden kann, wild durch Gesetz bestimmt. Die
Vergesellschaftung  der Wirtschaft nach dem Stande
ihrer Entwicklung ist Ausgabe des Staates . Die Uebei>
sühiung eines Zweiges der Gütererzeugung in die Gemein-
wirtschaft erfolgt aut dem Wege der Gesetzgebung. Auch
die Fideikommisse  werden durch besonderes Gesetz auf¬
gehoben, neue werden nicht errichtet.

Freie Religio ns üb ung  innerhalb der Schranke»
der öffentlichen Ordnung wird zugesichert; die Glaubensge-
memschanen ordnen und verwalten ihre Angelegenheiten
selbständig im Rahmen der Staatsgesetze. Dre evangeli¬
sch die reformierte und katholische Krr  che und die
israelitische Religionsgemeinschaft sind Körperschatten des
öffentlichen Rechts,  anderen Glaubensgemeinschaften
kann dieses Recht durch Gesetz zugesprochenwerde«. Für
die Ansprüche der Kirchen an das in Staatshänden befind¬
liche Kirchenvermögen  wird eine durch Gesetz festzu¬
setzende Geldrente  gewährt . Das Schulwesen untersteht
nur der Aufsicht des Staates . Der Landtag besteht nur
aus einer  Kammer . Auf je 25000 Landeseinwohner ent-
sällt ein Abgeordneter, im Ganzen würde der Landtag künf¬
tighin demnach etwa 100 Abgeordnete  zählen Die
Landtagspcriode dauert 3 Jahre , der Landtag kann aber
jederzeit durch Volksabstimmung ausgelöst werden, die auf
Beschluß des Siaatsministeriums oder auf Verlangen vo«
ein Fünftel der Stimmberechtigten stattzufinden hat. Min¬
destens einmal im Jahr muß der Landtag zusammentrete».
Das Staatsministerium wie auch der Landtag kann ei»
beschlossenes Gesetz der Volksabstimmung  unterwerfen,
die auch staitfinden muß, wenn ein Zehntel der Stimmberech¬
tigten sie begehrt oder die gleiche Zahl die Vorlage eines
Ges tzes sordert. Der jeweilige Ministerpräsident wird mit der
Würde eines St aatspräsid enten  ausgestattet und vo«
Landtag gewählt. Er bildet sich sein Ministerium, das des Ver¬
trauens des Landtages bedarf. Der Landtag kann da-
Gesamtministerium abberufen oder auch einzelne Minister
entlassen. Die Minister erhalten als solche keine  Pensio «.
Den Ministerien werd.n Beirä te  angeg ledert, die aus Ver-
trelern der Ministerien, des Landtags und der Berussstände
bestehen. Die Etatsperiode ist eine einjährige.

Statt Arbeiten nichts wie Streiks.
Br «uns  cknveig, 20. Jan . Zwischen dem 20.

und dem 25^ Januar soll ein ein- oder zweitägiger
Generalstreik für ganz Deutschland proklamiert
werden, der als Protest gegen die Tötung Lieb¬
knechts und der Rosa Luxemburg und zugleich als
Demonstration gegen die Regierung Ebert—Scheide¬
mann gedacht sei. Braunschweig, die Hochburg der
Unabhängigen, soll die Zentrale der Streikleitung
sein. Die Delegierten der Unabhängigen, vor allem
aus Berlin, Braunschweig und Leipzig, haben noch¬
mals beschlossen, unverzüglich den Rücktritt Ebert-
Scheidemanns zu fordern.

„So viel wir bemerkt haben, sagt der „Vor¬
wärts", sind die Arbeiter mit derartigen Unterneh¬
mungen nun übersättigt. Ihr Verantwortlichkeits¬
gefühl sagt ihnen, daß unsere erschöpfte Wirtschaft
die Arbeitsleistung eines jeden Einzelnen brennend
nötig hat, und dieser Sinn für Verantwortlichkeit
wird auch die „neuen Generalstreikspläne" wie
jüngst in Berlin ins Wasser fallen lassen."

Leipzig,  21 . Jan . Wegen Lohnstreitigkeite«
traten gestern nachmittag sämtliche Arbeiter der
städtischen Gas- und Elektrizitätswerke in Leipzig
unvermittelt in den Ausstand. Die elektrische Be¬
leuchtung der Stadt setzte vollständig aus, während
die Gasversorgungnotdürftig aus den Gasvorräten



bewirkt wurde. Such der Straßenbahnverkehrwar
durch den Ausstand zum Teil unterbrochen. Für
heute ist ein Bäckerstreik angesagt. Außerdem soll
ein Streik der Eisenbahner in Aussicht stehen.

KuslanS.
Wien,  21 . Jan. Nach einer Meldung der

Blätter tritt die österreichische Nationalversammlung,
deren Wahlen am 16. Februar vor sich gehen, be¬
reits am 26. Februar zusammen. Die National¬
versammlung wird sich sofort mit dem Antrag auf
Eintritt Deutsch-Oesterreichs in das Deutsche Reich
zu befassen haben und sich sodann geschloffen an
den Sitz der reichsdeutschen Nationalversammlung
begeben. Man rechnet mit der Verschmelzung des
Staatsgebietes Deutsch-Oesterreichs mit Deutschland
bereits zum 1. April.

In Deutsch - Oesterreich  ist die Brotmcnge
wieder auf die Hälfte herabgesetzt worden. Die
Entente fordert für den Doppelzentner Mehl, das
sie schickt, 300 Kronen, wozu noch die Fracht ab
Mittelmeerhäfen und die Vermahlungskosten kommen.
Der von Pest über Bruck nach Wien abgehende
Personenzug wurde am Mittwoch zwischen Äcs und .
Komorn auf offener Strecke von. einer aus 120 -
Soldaten bestehenden bewaffneten Bande angehaltenj
und ausgeplündert. !

Bern,  20 . Jan. Die schweiz. Dep.-Agentur:
erfährt, daß der Beginn des internationalen Sozia- ^
listenkongresses am 27. Januar im Volkshause in !
Bern statlfinden werde. Am gleichen Ort und zu z
gleicher Zeit soll der Internationale Gewerkschafts- s
kongreß statlfinden, zu dem Jouhaur von der Con- !
federation generale du Travail am Dienstag in i
Bern eintrifft. -

Bern,  20 . Jan. Wie der „Temps" mittetlt, z
hat di- sozialistisch-radikale Kammergruppe in der i
vorgestrigenSitzungfolgendeForderungeninderTages- s
ordnung vereinbart: „Völlige Entwaffnung Deutsch- j
lands, das nach dem Kriege von keinem mehr zu ^
befürchten braucht, also weder eine Armee oder i
Marine, noch Kriegsindustrie, sondern nur diejenigens
Polizeikräfte notwendig hat, um im Innern die ?
Ordnung aufrecht erhalten zu können. Die Ent- i
waffnung Deutschlands hätte auch die günstigste!
Rückwirkung auf die Nachbarstaaten. Die für den ;
Krieg Verantwortlichen und selbst die höchsten Schul- -
digen, die sich Verbrechen gegen die Haager Kon- :
vention zuschulden kommen ließen, sind abzuurteilen,
und zu bestrafen. Es ist für die Geschichte not- '
wendig, daß der Kaiser, der Kronprinz, Tirpitz, -
Bethmann-Hollweg und 600 andere, deren Ver- j
brechen man kennt, abgeurteilt und bestraft werden." ?

Basel,  20 . Jan. Nach verläßlichen Mel¬
dungen aus Brüssel hat die bolschewistischeAgitation
in Belgien größeren Umfang angenommen. Man j
fand in Brüsseler Kasernen bolschewistische Flug- :
blätter und Aufforderungen zu Meutereien. Die '
Militärverwaltung hat eine strenge Untersuchungs
veranlaßt. In einzelnen belgischen Städten wurden>
russische bolschewistische Agitatoren festqenommen.

Roman von  Renttoh.
46) (Nachdruck verboten.)

Rat Hubinger und Doktor Wild traten un»
willkürlich näher . Was sie da hörten , betraf ja
teilweise auch ihren eigenen Fall : Die „blaue
Schlange ", die, so genau kopiert, von jenem Alt-
Wiener Bilde grüßte, schien sich durch die Ereig¬
nisse der ganzen letzten Zeit zu ziehen.

„Auch wir sind teilweise wegen dieses selt¬
samen Armreifs hier" - erklärte Hubinger —,
„und vielleicht ist's am einfachsten, Hans , du be¬
antwortest mir gleich jetzt eine Frage : Wie kamst
du dazu, diesen Reif gestern an Frau von Salten
zu senden ?"

„Dissen Reif ?" — rief Doktor Robinson . —
„Nein, da sind Sie nun wieder im Irrtum , mein
Herr ; der Oxalreis befindet sich im Besitz einer
alten Dame, der Frau Christine Herton , gebore¬
nen Altenburger ."

Norbert fühlte fast körperlich: Ja , hier war
lebendiges Menschenschicksal, gebunden in einen
toten Gegenstand.

„Ob sie am Ende das dort " — er wies nach
dem Bild — „selbst war ?" — fragte er, wie
träumend .' — „Und mein Urgroßvater , der so hieß
wie ich, und dem ich stark gleich sehen soll, war
jener Hans Norbert , für den sie gestern mich hielt."

„Mensch" — rief Hubinger ungeduldig —
„verlier dich nicht ins Phantasieren ! Sag ' lieber
klipp und klar und ganz wahrhaftig : Was ist's
mit dem verflixte» Opalreif ? Wer hat ihn gehabt?
Woher hast du ihn genommen?

„Ich habe ihn doch überhaupt nicht genom¬
men !" — Norbert zitterte vor Zorn . — „Und

In Brüssel befürchtet man einen Putsch gegen die
königlichen Gebäude.

Rotterdam,  20 . Jan. Nach dem „Nieuwe
Rotterd. Courant" schreibt der englische Korrespon¬
dent Revinson in einem Briefe aus Köln: Die
Hungersnot in Deutschland nehme zu und drohe
eine solche Gestalt anzunehmen, wie die schlimmste
Hungersnot in Britisch-Jndien.

Krakau,  20 . Jan. „Gomierz Krakowski"
fordert für den polnischen Staat Kolonien und zwar
100000 Quad.-Kilometer in Deutsch-Ostafrika und
Kamerun mit Küste und mindestens einen Hafen.

Helsingfors,  21. Jan. Die esthnischen Trup¬
pen vereint mit den finnischen Freiwilligen-Batail¬
lonen haben Narwa erobert und dabei große Kriegs¬
beute an Artillerie, Troß, Panzerzügen und zahl¬
reiche Gefangene gemacht. Trotzki, der persönlich
zum Widerstand aufhetzte, ist geflohen. Die esth-
nische Offensive gegen Walk hat begonnen.

Aus StaSt - SLZirk unS Umgebung
Neuenbürg,  20 . Jan. (Sitzung der bürgerl.

Collegien.) Die Dienstverhältnisse des neuzuwählen¬
den Stadlschultheißen wurden geregelt. Der Wahl¬
termin selbst ist vom Oberamt zu bestimmen. Die
letzte Meldefrist ist auf 9. Februar, die Kandidaten¬
vorstellung im Ankersaal auf 16. Februar festgesetzt.
Es soll ein zweimaliger Bewerberaufrufim Staats¬
anzeiger erfolgen.

Auf das wiederholte Gesuch des hiesigen Ar¬
beiterrats um Gewährung eines Vorschusses zur
Deckung feiner Unkosten, gemäß von der prov. Re¬
gierung getroffenen Anordnungen, wird die Ausbe¬
zahlung der geforderten 500 Mk. aus der Stadt-
kaffe gegen später vorzulegende Abrechnung genehmigt.

Zuletzt wurde noch von der Möglichkeit der In¬
angriffnahme weiterer Notstandsarbeiten beraten.

Neuenbürg,  22 . Jan. Wir machen unsere
Küfer, namentlich die aus dem Felde zurückgekehr¬
ten, darauf aufmerksam, daß in der Weinbau-
Versuchsanstalt in Weinsberg  in der Zeit
vom 17. Februar bis 1. März d. I . ein unent-
geldlicher Fachkurs für Küfer  abgehalten wird.
Meldung beim Vorstand der Versuchsanstalt
unter Angabe des Berufs und Alters bis 2. Februar.

Sckömberg,  8 . Jan . (Unlieb veripäter). Sonntag,
den 5. Januar wurde in unserer Gemeinde die Begrüßungs¬
feier iür die heimg ckehrt en Krieger  abgehalten.
Die Gemeinde hatte zu diesem Zweck allgemeine Einladung
ergehen lassen, die eine sehr zahlreiche Menschenmengein
den allzubald nberllillien Löwensaal brachte. Herr Schult¬
heiß Hermann  begrüßte die Erschienenen. In kernigen
Worten dankte er allen Kriegern iür ihre Ausdauer, Stand¬
haftigkeit, Opferfinn, Entbehrungen und restloses Aushalten
in den schweren Kämpfen während der langen Dauer des
Völkerkrieqesund betonte dat-ei, daß sie nicht als Besiegte
sondern als Sieger heimkehren, nicht sie hätten den Krieg
verspielt, sondern wir Daheiwgebliebenen, sie hätten es ver¬
mocht, trotz der mehrfachen feindlichen Uebermachr den
deutschen Boden vor dem Feinde zu schützen und zu
bewahren. Er versicherte den Knegern, daß sie unseres
Dankes sicher sein dürfen und versprach, jederzeit für sie
einzutreten in allen Anliegen betr. Krieger- und Familien¬
unterstatzung. Ja pietätvoller Weise wurde der Gefallenen
gedacht und ihr Andenken wie üblich geehrt. Ebenso wurde
der Vermißten und der in Gefangenschaft Geratenen gedacht

mit dem Wunsche baldigen Wiedersehen- in der Heimat.
Als äußeres Zeichen des Dankes wurden die Krieger nvd
die in Garnisondienst gewesenen Mannschaften aut Kosten der
Gemeinde reichlich bewirtet, wozu noch für die im Felde
gewesenen Mannschaften ein Geldgesch,nk trat . Hcrr S ch ri-
fcl dankte im Namen des Gesangvereins Germania alle»,
die im militärischen Dienst standen, sowie Herr Topf  im
Namen des Turnvereins . Herr Notar Pieper  dankte
ebenfalls in schönen Wer en oll-n Kriegern mit dem Wunsche,
so wie sie draußen gesiegt hätten , so möchten sie auch da¬
heim wieder siegen Hellen an dem Ausbau unseres neueil
Deutschlands. Zur Verschönerung des Abends brachte der
Gesangverein Germania unter der tüchtigen Leitung de-
Herrn Vikars passende Chöre zum Vorlrag , die allgemeine»
Beifall der Anwesenden fanden : der Turnverein bot einige
turnerische Aufführungen unter der bewährten Leitung de-
Herrn Mönch , die volle Anerkennung fanden. Herr Gustav
Bäuerle,  der 38 Monate in russischer Gekangenschaitwar
und nach vielen Hindernissen und Beschwerden dort entwich,
schilderte das traurige Los der Gefangenen, aber auch die
Freude, als sie endlich nach sehnsüchtigem Warten Nachricht
aus der Heimat erhielten. Eine ungezwungene Telleriamm.
lung für die noch in Gefangenschaft schmachtenden Kame¬
raden erzielte ein hübsches Ergebnis . Herr Hoffman»
gab ein sehr schönes, paffendes Gedicht zum Besten. Herr
Mönch dankte im Namen aller Kriegsteilnehmer und Gar-
nisondienstsähigenlür di« Bewirtung und das Angebinde,
sowie für alles, was den Kriegern durch Herrn Schultheiß
Hermann und die Gemeinde Gutes erwiesen wurde. Auch
der Frauen wurde in anerkennenden humoristischen Worten
gedacht. Der Abend verlief in schönster Harmonie, Dank
allen, die zum Gelingen beitrugen.

Stuttgart,  20 . Jan Aus gesundheitlichenRücksich¬
ten ist nunmehr wieder eine gründliche Reinigung .der Per¬
sonen- und Gepäckwagennötig und auch möglich, nachdem
die nötigen Arbeitskräfte nneder zur Vertilgung stehen. Die
Reinigung der Wagen ist daher nach einer Verfügung der
württ . Eisenbahnverwaltung, soweit die für die Reinigung
nötigen Stoffe beschafft werden können, zu bewirken.

Heilbronn,  20 . Jan . Als Hersteller der am l».
Januar im Zahlungsverkehr angehalllnen falschen Fünfzig¬
markscheine des von der Stadlgemeinde Hcilbronn ausgc-
gebenen Kriegsgeldcs ist der in Stuttgart wohnende Litho,
graph Konrad Paul Lüthgen aus Creseld ermittelt worden.
Lüthgen hat etwa 500 solcher Scheine aus Grund von Zeich,
nungen, die er als Angestellter der Firma , bei der die
rechtmäßigen Scheine angetertigt werden, entworfen hatte,
in seiner in Stuttgart vor kurzem neugegründeten lithogra¬
phischen Anstalt widerrechtlich hergestellt und den größten
Teil davon in den Verkehr gebracht. Er wurde am IS.
Januar in Heilbronn durch das dortige Stadtpolizeiamt im
Zusammenwirken mit der Kriminalabteilung der Polizeidi-
rektion Siuttgavt iestgenomme».

Ulm,  20 . Jan . Ein Hochwasser der Iller har IS17
am .Filzinger Wehr, das von der Altenstadter Kanalgenvs»
senschaft unterhalten werden muß, Schäden im Betrag von
150 000 Mark angerichtet . Die Stadt Ulm muß hieran 2I00V
Mark le isten._ _

BaS«n»
Karlsruhe,  20 . Jan . Ein peinlich-r Zwischenfall

passierte kürzlich dem ehemaligen Vo'ksbeauftragtcn, jetzigen
Wanderredner Barth aus Berlin aui dem hiesigen Haupt¬
bahnhof. Barth reiste auf einem Freifahrschein 1. Kl., der
ihm noch in semer Eigenschaft als Mitglied der Volksregie¬
rung ausgestellt worden war , obgleich er wissen mußte, daß
ihm natürlich mit der Nied rlegung seines Amtes auch die
Befugnis , den Freifahrschein zu benutzen, nicht mehr zustand.
Die Berliner hatten anscheinend keine Courage , ihn dessen
zu belehren, bei uns im biederen Karlsruhe aber verstand
man darin keinen Spaß , nahm Barth seinen schönen Frei¬
fahrschein ab und ließ ihn die stattliche Zahl von Eisen-
bahnkilometer, die er hierher erster Güte „schwarz" zurück«
geleqt hatte, nachzahlen. Das mag ein schön enttäuschte-
Gesicht gegeben haben.

ich habe ihn auch nicht an Frau von Salten s
geschickt!"

„Das kann auch gar nicht sein" — bestätigte
Robinson . — „Denn — da sehen L>ie : Frau
Hertons Reif ist hier ! Ich habe ihn mitgenommen!
Und er ist derselbe, genau derselbe, den das Mäd¬
chen dort auf dem Bild trugt !" — Er zog das
Etui aus der Tasche. — „Hier ist der Armreif!
„Und hier ist eine abgeschlagene stelle — sogar
diese hat der Maler kopiert ! Wir haben hier
zweifellos das Urbild."

„Und was ist dies ?" — fragte Hubinger,
einen Gegenstand aus der Tasche, ziehend. Er

- hatte gleichfalls den Reif zu sich genommen , in §
der Absicht, damit Norbert sogleich auf die Haupt - i
fache zu bringen.

„Behalten Sie Ihren Opatreif in der Hand,
Herr Doktor !" — sagte er zu Robinson und löste s
vorsichtig das verhüllende Seidenpapier . — „Damit ^
wir die beiden nicht verwechseln!" — fügte er ^
aufklürend hinzu. — „Denn sie sind einander ähn¬
lich wie Zwillinge !"

^ Und es war so, wie er sagte : Vollkommen
^ gleich lagen die beiden Armspangen da, zwei
! dunkelblaue Schlangenleiber mit Köpfchen, auf

denen stolz je ein Opalkrönlein saß, und mit
! funkelnden Augen aus Rubinen . Sogar die abge-
! schlagene Stelle war bei beiden ganz gleich.

Norbert griff sich an den Kops. Seine Ge-
! danken verwirrten sich, aber ihm schien es, als

zeige sich da für ihn ein Ausweg . Wenn es
! zwei ganz gleiche solche Gebilde gab — wer j
^ konnte da just ihn anklagen , eines oder das andere !
! genommen oder verschenkt zu haben ? Doktor ;
! Robinson war gleichfalls sehr erstaunt , hielt sich >
! indes nach wie vor an die bestimmte Aussage !
! der alten Frau , daff sie in Hans Norbert den
' Mann erkannt habe , der schon am Nachmittag das i

Etui in der Hand gehabt hatte , jenen Mann , der j
j dann aus der Wohnung in den Garten geflüchtet, i

um sich später in unerhörter Weise an Christa
heranzudrängen , und neuerlich sich durch sein Be¬
nehmen in Christas Zimmer hochvsrdächtig ge-
macht hatte. Er war im Besitz von Srylüffen ge¬
wesen, die auf rechtlichem Wege nicht in seine
Hände hatten kommen können denn daß ec sagte,
er hätte sie am Boden liegend gefunden, das
war doch einfach lächerlich!

Hubinger dachte scharf nach, ebenso auch
Doktor Wild ; dann flüsterte der letztere dem Rat
ein paar Worte zu, und dieser nickte. Ja , es
war das beste, wenn Wild nun ein paar Fragen
übernahm ; er, Hubinger , fühlte sich sonderbar
erschöpft und jetzt, wo er dem alten Freunde ge¬
genüberstand , auch unfähig , ihn überhaupt mit
einem Verdachte zu belasten. Ja — es war ihm
plötzlich, als ob die schöne Gestalt Mimi von
Saltens durch das Zimmer schwebte und ibn
flehend anblickte, wie selbst bittend für den Mann,
dem die ganze, einzig echte Liebe ihres Herzens
gegolten hatte.

„Nun ?" fragte Norbert , den die eingetretene
Stille erregte, und dessen überreizte Nerven keine
weitere Anspannung ertrugen.

„Erlauben Sie mir ein paar Worte " — sagte
Doktor Wild, vortretend — „und bitte, beant¬
worten Sie mir nur einige Fragen !"

„Mit welchem Recht verlangen Sie dies ?"
fragte Norbert scharf.

„Mit dem Recht des Polizeibeamten gegen
jemanden , der einer Schuld verdächtig ist", kam
es knapp und klar als Antwort zurück.

Doktor Robinson griff sich an die Stirn . Wa»
war das ? Auch hier sollte eine Schuld oorliegen ?
In diesem Wild, den er eben erst noch zu allen
Teufeln gewünscht hatte samt diesem langweiligen
Hubinger , in dem erwuchs ihm nun eine Unter¬
stützung?

(Fortsetzung folgt.)
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Mannhe im,  20 . Jan . Die Stadtgemeinde Mann - z
heim hat bezüglich der Ausweisung der vor dem 1. August
ISl4 nicht in Mannheim wohnenden Militärangehörigen ein
Kesuck um Aufhebung und, wenn dies nicht angängig ist,
um Milderung der Bestimmungen durch die Volkeregierung
in Karls !uhe an die Waffenstillstandskommissionin Spaa
adgchcn lassen. Die dort nun zu treffende Entscheidung
gilt dann natürlich für die ganze neutrale Zone. U der
eine evtl. Unterstützung der Familien der Ausgewiesenen
wird der Sladtrat noch Beschluß fassen.

vermischtes.
München, 2l.  Jan . Eine Räuberbande versuchte j

vorgestern einen hartnäckigen Angriff aus die Kleidermaga- j
zine von Rosenheim. Sie stürmten auf die Lager, wobei s
sich ein mehistündiges heftiges Feuergesecht zwischen den f
Angreifern, die mit Maschinengewehren schossen, und den
Wachmannschaften entwickelte, in dessen Verlaut die Wache
mehrere Verletzte, die Angreifer eine Anzahl Tote halten.
Die Räuber wurden nach langem Kampfe abgewiesen.

Ingolstadt,  20 . Jan . Innerhalb weniger Tage
wurden aus der Kasse der Stadtkommandant »!: 30000 Mk,,
aus jener der l . Kompagnie des 13. Jnf .-Regiments in der
Friedenskaserne I800o Mk. gestohlen.

Bern,  2l . Jan . Eine hiesige Meldung des „B. L.-A."
besagt, daß sich der sogen. Munitionskönig Bloch in Neuen¬
burg vor dem Bundesslrosgericht in Lausanne wegen Beam¬
tenbestechung zu verantworten hat. Er ist beschuldigt, der
Eidgenossenschaft Steuern hjnterzogen und den eidgenössischen
Etcuerbeamten Jounod durch Geschenke bestochen zu haben.
Bloch lieferte Munition für Frankreich. Sein Gewinn be¬
trug im Jahre 19l5 : >7 Mill. Fr ., 1916: >9 759 000 Fr.
und 1917: 14<>56 000 Fr ., also weit über 50 Mill Fr . Er
stand mit der Firma Schneider u. Creuzot in Paris in Ge¬
schäftsverbindung.

Lstste KachncMcn R. ?
Straßburg,  21 . Jan . Wie verlautet, ist !

das Verhältnis der elsässischen Arbeiter zu den noch i
in Elsaß-Lothringen befiMichen deutschen Arbeitern i
ein sehr gespanntes; von sozialistischen gemeinschaft- :
lichen Bestrebungen kann keine Rede sein; die el¬
sässischen Arbeiter treten für die Ausweisung der
deutschen Arbeiter ein, denen sie die Schuld geben,
daß für sie die Arbeitsmöglichkeiten erschwert
«erden. Der Haß der Elsäßer gegen alles Deutsche
wird besonders ouch dadurch gekennzeichnet, daß die
Franzosen kürzlich in Straßburg einen Wagner-
Zyklus aufführen wollten, diesen Plan jedoch in¬
folge wiederstrebenden Verhaltens der Elsässer fallen
lassen mußten.

Berlin,  20 . Jan . Ein ganzes Bataillon ver¬
schwunden. Nach Mitteilung des Kriegsministeriums
sind die Armierungskompagnicn5.'87 und das Land¬
sturmbataillon Oberlahnstein (XVIII/3) nicht mehr
auffindbar. Alle Nachforschungen nach ihnen, auch
bei den Ersatztruppenteilen, sind ergebnislos ver¬
laufen. Es muß daher angenommen werden, daß
diese Formation sich eigenmächtig und ohne Mel¬
dung an ihre Vorgesetzte Dienststelle aufgelöst haben.
Zweckdienliche Mitteilungen über den Verbleib der
beiden genannten Formationen werden an das Ge¬
neralkommando 18. A.-K. nach Bad Nauheim erbeten.

Berlin,  20 . Jan . Am 1. Januar 1919 sind
alle die Einfuhr von Lebensmitteln aus dem Aus¬
lande bearbeitenden Warenadteilungender Zentral-
Einkaufs-Gesellschaft von den Geschäftsabteilungen
der für die inländische Bewirtschaftung zuständigen
Reichsstellen übernommen worden, die also nunmehr
alle die Lebensmilteleinfuhr betreffenden Fragen zu

bearbeiten haben. Damit hat die aktive Tätigkeit
der Z.E.G. aufgehört, und ihrer Zentralverwaltung
verbleibt nur noch die Aufgabe, die Abwicklung der
noch schwebenden Verbindlichkeiten herbeizuführen.

Berlin,  21 . Jan . Die Reichsregierung hat
beschlossen, die Nationalversammlung auf den
6. Februar nach Weimar einzuberufen. Die Be¬
rufung nach Weimar entspricht in der Hauptsache
einem Wunsche der süddeutschen Staaten . Es ist
nicht daran gedacht, auch die Reichsregierungnach
Weimar zu verlegen.

Berlin,  21 . Jan . In einer offiziellen Mit¬
teilung an die Presse wird gesagt: Die National¬
versammlung wird sich ibrer Aufgaben weniger in
Vollsitzungen als Kommissionsberatungen entledigen.
Sie hat keine laufenden Geschäfte zu besorgen,
sondern nur ein großes Werk zu schaffen: die
Reichsverfassung. Eine ständige Anwesenheit der
Regierung am Verhandlungsort erscheint daher nicht
erforderlich.

Die preußische Nationalversammlung wird na¬
turgemäß in Berlin tagen. Auch das kommende
Staatenhaus wird zweifellos seinen Sitz in Berlin
haben.

Tie Sitzungen werden im Weimarer Theater
stattfinden. Die Abgeordneten nehmen im Parkett
Platz, während das Präsidium auf der Bühne seinen
Platz haben soll. Für die Pressevertreter soll der
zweite Rang und möglichst Teile des ersten Ranges
reserviert werden. Für die technische Durchführung
der Arbeiten der Nationalversammlungund für die
Verbindung nach Berlin werden die größtmöglichsten
Vorbereitungen getroffen.

Berlin,  22 . Jan . Der „Vorwärts" schreibt,
daß auf alle Fälle die Sozialdemokratie in der
Nationalversammlungso stark auftreten werde, um
ihre Ausschaltung auf dem Wege der bürgerlichen
Sammlung unmöglich zu machen. Im übrigen
berechtigten die Wahlen zu der Hoffnung, daß das
jetzt noch fehlende bald nachgetragen werde und
daß der erste Reichstag der Republik, der noch in
diesem Jahre zu wählen sei, eine sozialdemokratische
Mehrheit haben werde.

Berlin,  22 . Jan . Die Arbeitsdauer der Na¬
tionalversammlung in Weimar wird auf etwa
2 Monate angenommen. Man nimmt an, sagt der
Berl. Lokalanzeiger, daß die Friedenskonferenz nicht
vor Juni stattfinden dürfte. Es besteht die Absicht,
die Landesversammlungender Einzelstaaten nicht
gleichzeitig mit der Nationcrlversammung tagen zu
lassen. Unter diesen Umständen sei es unverständ¬
lich, daß man die Wahlen zur preußischen National¬
versammlung in größter Hast aus den nächsten
Sonntag angesetzt habe.

Berlin,  22 . Jan . Das große Hauptquartier
wird bereits am 24. Januar nach Kolberg verlegt.
2 Armeeoberkommandoswerden den Schutz der
Ostmark übernehmen, das Armeeoberkommando
Nord in Königsberg, das demnächst in eine kleinere
Nachbarschaft verlegt werden dürfte, und das
Armeeoberkommando Süd in Breslau, das nach
Sagan verlegt wird. Oberbefehlshaberim Norden
ist General der Infanterie Otto v. Below, sein
Generalstabschef General der Infanterie Seckt, im
Süden Generalseldmarschallv. Woyrsch, sein Ge¬

neralstabschef General der Infanterie v. Losberg.
Dem Nord-Armeeoberkommando ist das 10. Armee-
Oberkommandov. Falkenhayn unterstellt, das bis¬
her in Wilna war und jetzt in Grodnow ist.

Breslau, 2i.  Jan . Die Gefahr eines Ge¬
neralstreiks in Oberschlesien ist beseitigt. Neue finan¬
zielle Zugeständnisse sind nicht gemacht worden.
Der Beschluß auf Wiederaufnahme der Arbeit wurde
gefaßt, nachdem̂ bekannt geworden war, daß die
Regierung eine Kommission für die Vorarbeiten zur
Sozialisierung der oberschlesischen Bergwerksbetriebe
eingesetzt hat.

Die Folge« des Streiks
in den Berliner Elektrizitätswerken sind, wie das
Berliner Tageblatt sagt, lies eingreifend. Schon
gestern abend mußte ein Teil der Gasthäuser und
Vergnügungslokale seine Pforten schließen. Die
öffentliche Sicherheit war im höchsten Maße ge¬
fährdet. Duräi Einstellung des Straßenbahnver¬
kehrs konnten tausende von Menschen ihre entfernt
gelegenen Wohnungen nur mühsam erreichen. Selbst
oie Feuerwehr war ohne Licht. Der Telefon- und
Telegraphenverkehr war vielfach unterbrochen.

In der Voss. Zeitung heißt es : Unter Führung
und durch Verhetzung von Leuten ohne jedes Ver-
antwortlichkeitsgefühl stellten die Arbeiter der Elektri¬
zitätswerke, für das gesamte städtische Leben unent¬
behrliche Betriebsstätten, die Arbeit ein. Die
Art, wie jetzt wieder Arbeitergruppen unter Bei-
seiteschiebui.g der früher angeborenen gewerkschaft¬
lichen Organisationen Lohnverdopplungen und Ver¬
dreifachungen auf Kosten besonders der Handarbeiter
und geistig arbeitenden Mittelschichten zu erzwingen
wissen, kann nur als wirtschaftlicher Terror bezeich¬
net werden.

Im Berliner Lokalanzeiger liest man: Berlin,
diese Stadt der Arbeit, war stolz auf diesen Namen.
Was ist seit dem 9. November aus dieser Stadt
geworden? Der volkswirtschaftliche Irrsinn , der in
den jetzigen Forderungen der Arbeiter liegt, braucht
nicht mehr erwiesen zu werden.

Das Ergebnis der Natioualrvahle «.
Berlin,  22 . Jan . Nach nichtamtlichen Mel¬

dungen können bis heute nacht 1 Uhr als gewählt
gelten: 401 Abgeordnete von insgesamt 421 (ohne
Elsaß-Lothringen) aus 35 Kreisen von insgesamt
37. Es stehen noch aus die Ergebnisse aus den

' Kreisen 21 (Koblenz, Trier) und 27 (Pfalz). Auf
>die Parteien verteilen sich die 401 Abgeordneten fol-
: gendermaßen:
: Deutschnationale Volkspartei
i Christliche Volkspartei (Zentrum)

Deutsche Volkspartei
^ Deutsche demokratische Partei
> Sozialdemokratische Partei
i Unabhängige Sozialdemokratie
> Es entfällt außerdem im Wahlkreis 14 (Schles-
^ wig-Holstein) 1 Abgeordneter auf die Bauernbund-
' und Landarbeiterdemokratie, im Wahlkreis 16 (Han-
i nover) 1 Abgeordneter aus den Braunschweigischen

Landeswahlkreis, außerdem sind je 2 bayerische
Bauernbündler in Oberbayern (24) und Nieder¬
bayern (25), 2 Kandidaten des Bauernbundes, der

' Weingärtner und der Bürgerpartei in Württemberg
(31 und 32) und 1 Welfe in Hamburg (37) gewählt.

33,
80,
22,
74,

160,
23,

Bekanntmachung des Arbeitsrninistenmns,
betreffend den Württ. Waldbesitzerverband.

Vom 6. Januar 1919.
Alle Gemeinden mit Waldbesitz, sowie alle privaten Be¬

sitzer von Forsten werden hiermit aufgefordert zwecks einheitlicher!
Durchführung von Notstandsarbeitenin der Forstwirtschaft dem
Württ. Waldbesitzerverband, Sitz Tübingen, beizutreten.

Kleine Besitzer können mit ihrer angrenzenden Gemeinde
als „Gemeindegruppe" beitreten.

Sollte dieser Aufforderung nicht in genügender Weise
freiwillig Folge geleistet werden, so wäre ich genötigt, die
Waldbesitzer zwangsweise zu Genossenschaften zusammenzu¬
schließen oder den Beitritt zum Waldbesitzerverband allen Wald¬
besitzern als Pflicht vorzuschreiben.

Lindemann.

Geschäftsstelle des Komumnalverbaudes Neuenbürg.

Betteff SNderznlWii süi HoWWOrde.
Mit Ermächtigung der Reichsfuttermittelstellewerden

solchen Pferden, die zur Holzabfuhr aus den Wäldern Ver¬
wendung finden, Haferzulagen gewährt. Die Zulagen sind an
die Holzabfuhr-Unternehmer nach der Zahl der von ihnen zu
leistende Gespanntage zu verteilen. Der Höchstsatz der Zulagen
für Pferd und Gespanntag ist O/- Pfund.

Ueber die Zahl der Gespanntage sind von den Holzab¬
fuhrunternehmernBescheinigungen der Forstämter oder Gemein¬

deverwaltungen beizubringen und zwar getrennt für jeden Mo¬
nat. Die Bescheinigungen müssen die Zahl der beschäftigten
Pferde und die Gespanntage enthalten und ferner Angaben
darüber, von wo, wohin und für welche Zwecke das Holz ab¬
gefahren wird. Der Tag der Ausstellung ist anzugeben und
die Bescheinigung von dem ausstellenden Beamten unter Bei¬
fügung der Dienststellung zu beurkunden.

Die Holzabfuhr-Unternehmer haben die Bescheinigungen
getrennt für jeden Monat, erstmals für Januar 1919 dem
Orlsvorsteher ihrer Gemeinde zu übergeben.

Die Ortsvorsteher werden ersucht, den Holzabfuhr-Unter¬
nehmern von der Gewährung der Haferzulagen Kenntnis zu
geben, die Bescheinigungen monatlich zu sammeln, ein Verzeich¬
nis darüber aufzustellen, den Haferanspruchzu berechnen und
die Verzeichnisse unter Anschluß der Bescheinigungen längstens
bis zum 5. des folgenden Monats an die Geschäftsstelle des
Kommunalverbandseinzusenden.

Den 22. Januar 1919. OberamtspflegerKübler.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Hiesige Einwohner, welche wegen der Stadtschultheißen¬

wahl noch das
Gemeindebür gerrrchl

erwerben möchten, wollen dies im Laufe dieser Woche anmelden.
Stadtschultheißenamt:

A. V. Knödel.

Oberamtsstadt Neuenburg.
Die bestellten

Futtermittel
können am Donnerstag , den
23. Januar , zwischenS und
11 Uhr im Rathause abgeholt
werden.

Stadt . Lebensmittelstelle
I . A. : Kienzle.

Stelle sucht
auf 15. Februar ein älteres
Mädchen, etwas beschränkt, das
schon in Hotel als Küchen¬
mädchen und aus dem Lande
gedient hat.

Näheres bei
Johann Ovrecht,

Rotensol,  Post Herrenalb.

Presserlehrlillg
wird auf Ostern bei guter Aus¬
bildung angenommen.

K. Geiselmarm,
Presserei und Präge -Anstalt,
Pforzheim, Osterfeldstraße 10.



Oberamt Neuenbürg.

Preisrahmkn sür die Hau-tbrennholzarten.

Forstamtsbezirk

Calmbach . .
Enzklösterle.
Herrenalb . .
Langenbrand
Liebenzell. .
Meistern. . .
Neuenbürg .
Wüdbad . . .

Rotbuchen

Scheiter Prügel u.
Klotzholz

Uebriges Hart¬
holz u. Birken Weichhokz Nadelholz

Scheiter ^ Prügel
Scheiter Prügel u.

Klotzholz Scheiter Prügel

Mark je für l Raummeter

20—28 18- 24
17—23 13—19
16- 22 -12—16
22- 29
22—27
20- 28
21- 28
18—24

19- 26
18—23
16—24
16—24
15- 21

15—21 , 12 - 16
11—16 9—13
12 16 10—14
19—26 17—23
20—25 16—21
15—21 12- 16
16—22 13—17
14—20 11- 15

9—14
9- 13
8- 12

16- 24
16- 24
9- 14

11—16
8- 12

8—12
7—9
7—10

12- 17
12—17
8— 12

10—14
7—.11

18- 24 ! 15- 21
14- 20 11- 16
13—18 9—15
17—24 14—20
17—24 14—20
18- 24 15- 21
18- 24 ^15—21
17—23 14—20

Anwendung der Preisrahmen für Brennholz:
1) Die Preisrahmen sind bestimmt, als Grundlage für die Bewertung des Brennholzes

zu dienen, das die Waldbesitzer zur Verfügung zu stellen und auf Weisung des Forstamts an
Gemeinden, Verbrauchsvereinigungen oder Händler käuflich zu überlassen haben.

2) Die obere Grenze des Rahmens kann gewählt werden bei einem Zusammentreffen
bester Holzgüte (glatte Scheiter oder Prügel, durchaus gesundes Holz) mit günstiger Abfuhr¬
gelegenheit(Lagerung in der Nähe von Bahnhöfen und Verbrauchsorten und an chauffierten
Wegen).

3) Die untere Grenze gilt für geringe Holzgüte(rauhes oder anbrüchiges Holz) bei un¬
günstiger Lagerung im Wald (entfernt vom Verbrauchsort oder Bahnhof an schlechten und
unbefestigten Wegen oder nicht angerückt).

4) Innerhalb dieses Rahmens sind die einzelnen Zuweisungsmengen je nach ihrer Güte
und Lagerung im Walde zunächst durch den Waldbesitzer einzuschätzen, wobei ein UeberschreiM
des Rahmens nur nach unten und zwar bei stark anbrüchigem Holze in Frage kommen kann.
Können sich Waldbesitzer und Holzempfänger über die Wertseinschätzung nicht einigen, so erfolgt
die Preisfestsetz ng nach gleicken Gesichtspunkten durch das Schiedsgericht.

Den 15. Januar 1919. O.R .A. Gaiser.

Aufruf.
Au - Le Karr- bevötkerrrng!

Stunden der größten Not sind in unserem Vaterlande an¬
gebrochen. Die Aufrechterhaltung unserer inneren Wirtschaft
ist auf das schwerste gefährdet. Mangel an Kohlen und Noh-
stoffen legen die Jndustne in großem Umfange lahm. Unge¬
zählte zurückkehreude Krieger stad arbeits- und erwerbslos.
Es wird unmöglich sein, diesen allen und den vielen anderen
erwerbslos gewordenen Arbeitern in Industrie und Handwerk
Unterkunft, Nahrung und Arbeit zu geben. Hier muß und
kann das Land helfen. Landwirte, Ihr habt in aufopferndster
Weise und unter Einsetzung Euerer ganzen Kraft bisher
geholfen! Helft auch jetzt, die zuriickkehreudeu Krieger und
alle anderen, die keine Arbeit finden, auf dem Lande zn
beschäftigen. Gebt ihnen Arbeit, Nahrung und Wohnung,
auch dann, wenn Ihr Euch selbst im Raum beschränken müßt.
Baut Wege, melioriert Euere Felder und Wiesen, macht
Waldarbeiten, kurz, schafft Arbeit! Das ist jetzt eine hohe,
sittliche Pflicht der Landwirtschaft.

Ohne Opfer wird und kann es dabei nicht abgehen. Ueber
allem aber muß jetzt die Forderung der Erhaltung unserer
landwirtschaftlichen Kraft und der inneren Ruhe und Sicherheit
stehen. Steigert die Erzeugung, soweit es irgend möglich ist,
nehmt an Menschen auf, soviel als Ihr nur irgend unterbingen
könnt und arbeitet so mit am Wohle unseres Vaterlandes.
Was vom Reichsamt für die wirtschaftliche Demobilmachung
geschehen kann, um der Landwirtschaft zu helfen, wird geschehen.

Arbeiter!
Industrie und Handwerk, die Euch bisher beschäftigt

haben, liegen danieder. Die Kohlen- und Transportnot zwingt
sie zur Einstellung oder Einschränkung der Arbeit. Das Land
aber braucht Arbeiter. In den landwirtschaftlichen Betrieben
ist überall vieles nachzuholen. Nichts ist jetzt wichtiger als die
Sicherung unserer Ernährung. Landverbesserungen, Wege¬
bauten und viele andere Arbeiten ähnlicher Art harren der
Ausführung. Bei der Bestellung und Ernte des kommenden
Wirtschaftsjahreskönnen viele Arbeiter lohnende Beschäftigung
finden. Es gilt, den Boden bis zum letzten Fleckchen zu bebauen.

Das Land ruft Euch und braucht Euch!
Reichsamt

für wirtschaftliche Demobilmachung.

Am Samstag , den 25. Jan .,
abends 8 Uhr.

Wiederbeginn der
Singstunden,

wozu auch neue Mitglieder
freundlich eingeladen werden.

_Der Vorstand.
Neuenbürg.

Fortwährend sehr schönelllt
zu haben;  auch Bestellungen
werden entgegengenommen bei
Fr . Nudolf Bogt , Metzger.
Neuenbürg-  Wilhelmshöhe.

Ein Paar sehr schöne

M

Oie

- sabreskurse ftlr Löhne ua <i Pöckitrr -
verneinter an ^ .ufnabmesuchencket .ebrpläne lrorkenlr-,.

hat zu verkaufen
_Wilhelm Bogt.

Bernbtz .ch.
Unterzeichneter setzt ein trächtiges

MilttttW
dem Verkauf aus.

Karl Bertfch.

Empfehle alle Sorten

'-ZMll
in nur besten Sorten mit hoher
Keimkraft aus neuer Ernte,
ferner
Steckzwiebel«n-

Saatboljrrrn.
Da sich der Verbrauch in diesem
Jahre noch mehr steigern wird,
die Sämereien aber sehr knapp
sind, empfiehlt sich die alsbaldige
Deckung des Bedarfs. Nehme
auch jetzt schon
Bestellungen auf Kleefarnen
entgegen.

Karl Gentner,
Handelsgärtnerei, Baumschulen

und Samenhandlung,
Schwann , Telefon Nr. 12.

Geschäfts-Empfehlung.
Habe meinen

'UM- Bäckerei-Betrieb-HW
wieder eröffnet und bitte um geneigten Zuspruch.

Zr. Woltingsr, VWcmeifter.

Conweiler, den 22. Januar 1919.

ToScs- Knzaige.
Schmerzerfüllt machen wir Freunden und Be¬

kannten die traurige Mitteilung, daß mein innigst-
geliebter Mann, unser guter Vater, Sohn, Bruder
und Schwager

Reservist

Wilhelm Schratt,
Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Klasse, Ser
Württ. Silb . verSienstmeSaille unö Ser Medaille

sür tz jährige Dienstzeit,
seit Anfang des Krieges im Felde stehend, nach kurzer,
schwerer Krankheit im Alter von 29 Jahren in einem
Feldlazarett verschieden ist.

In tiefer Trauer:
Marie Schraft» geb. Dill, mit Kind Eugen.
Der Vater: Wilhelm Schraft.
Der Bruder : Karl Schraft und Frau.
Die Schwester: Rosa.
Familie Friedrich Dill.

Trauergottesdienst findet Sonntag, den 26. Januar,
nachmittags2 Uhr, statt.

Geschäfts-Empfehlung.
Den Herren Bäcker- und Konditormeistern in Pforzheim

UN- Umgebung zur gefl. Nachricht, daß wir in sämtlichen

Bäckerei- und Konditorei-Bedarfsartikeln,
sowie-Geräten

ständig Lager unterhalten und offerieren zu jeweils billigsten
Tagespreisen unter prompter Bedienung.

Kbsl L Barchst, Pforzheim,
Lager und Büro : Neuer bad. Güterbahnhof.
—- Telephon 3224. -

Spezial - Kirma kür Konditorei- und Bäckerei -Bedarf.
Maschinen, Geräte , Backhiltsmittel.

Vertreter der Firma Werner L Pfleiderer, Cannstatt.

Neuenbürg.

Stockfische,
frischgewässerte,

empfiehlt
Tel 6i Karl Malrler.

Verkaufe
Harmonium

(Nußbaum), 4' /- Spiel , 14 Re¬
gister, mit zwei Kniehebeln, für
Saal paffend.

Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle des Blattes.

Hsirs .d.
Alleinstehender, fleißiger, spar¬

samer Mann, Mitte 40 er I .,
wünscht sich zu verheiraten mit
Mädchen oder Witwe, darf auch
vom Lande sein.

Offerten sind unter E. B.
zu richten an die „Enztäler"-
Geschäftsstelle.

M -Wnlein
gesucht.

Kaufmännisch gewandtes, zu¬
verlässiges Fräulein für Bau¬
büro im Enztal sofort gesucht..
Angebote mit Angabe der Vor¬
bildung und Gehaltsforderung
unterÜ. V. 167 an die Geschäfts¬
stelle ds. Blattes.

Karboliueum
Dachpappe

bieten an Steegmüller
L Söhne , Stuttgart,
Telephon 7704,

Bettnässen I-
heilt bei Jungu. Alt Vogl-
samers bewährt. Blasentee,
von Anstaltenu. Aerzten er¬
probt, zahlr. Dankschreiben.
Prosp. grat. geg. Rückport».

Mich. Voglsamer,
gepr. Krankenpfleger und

Heilgehilfe,
München, Hopfenstr. rll.

Druck und Verlag der C. Mseh 'schen Buchdruckerei des Enztäiers — Für die Schristleitung verantwortlich D . Str»  m in Neuenbürg.


	[Seite 79]
	[Seite 80]
	[Seite 81]
	[Seite 82]

